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O-TON
SACHA WIGDOROVITS war
Journalist. Heute ist er Heraus-
geber des Gratisblatts «.ch».

In der Kürze
liegt Perfidie

WER ALS Kommunikationsberater Wirt-
schaftsführer und Politiker für den
Umgang mit Medien trainiert, der wird
vor allem immer wieder eine Bitte 
äussern: «Keine zu langen Statements,
fassen Sie sich kurz!» Denn wer zu
lange spricht, der riskiert, dass nur ein
Teil seiner Aussage verwendet wird
und dadurch, bewusst oder unbewusst,
ein falsches Bild entsteht. Medien 
können allerdings auch selbst solche
falschen Bilder erzeugen. In den Mor-
gennachrichten von Schweizer Radio
DRS war im Zusammenhang mit den
Feiern zum 60. Jahrestag der Grün-
dung Israels gestern Samstag beispiels-
weise die folgende Nachricht zu hören:
«Die arabischen Bürger (Israels, S. W.)
erinnerten sich daran, was diese 
Gründung für sie bedeutete: Hundert-
tausende waren damals vertrieben
worden.» Der Eindruck, der so erweckt
wird, ist klar: Die «bösen Israeli» haben
die «armen, unschuldigen 
Araber» von ihrem Land vertrieben. 

DIE GESCHICHTLICHE REALITÄT ist
anders: Am 29. November 1947 hiess
die Generalversammlung der UNO eine
Teilung Palästinas in einen jüdischen
und einen arabischen Staat gut. Am 
14. Mai 1948 riefen die Juden auf der
Basis dieser UNO-Resolution den Staat
Israel aus. Am 15. Mai 1948 griffen die
Armeen Ägyptens, Iraks, Jordaniens, des
Libanon und Syriens Israel an. Die «Ver-
treibung der Hunderttausenden von
Arabern» war eine Folge dieses von den
Arabern begonnenen Vernichtungs-
kriegs. Als weitere Folge mussten mehr
als 500000 Juden aus den arabischen
Ländern flüchten. Die Frage stellt sich
nun, ob Schweizer Radio DRS diesen
Teil der Wahrheit bewusst verschwiegen
hat, um ein ungünstiges Bild des Staa-
tes Israel zu zeichnen und um für Sym-
pathie für die Araber bzw. Palästinenser
zu werben. Wer die Berichterstattung
der SR-DRS-Korrespondentin Iren Meier
regelmässig verfolgt, muss diese Frage
leider mit Ja beantworten.

Unsere Kolumnisten äussern in ihren 
Beiträgen ihre persönliche Meinung.

Heimatfilm am Sonntag Uli
der Knecht 20.05 Uhr SF 1

Der Bodenbauer wird zum ersten Meis-
ter von Uli, einem Burschen, der als Wai-
senkind aufgewachsen ist. Der grund-
ehrliche Mann meint es gut mit seinem
Knecht. Er hält ihn vom «Hudlen» ab,
bringt ihm währschaftes Arbeiten und
aufrichtige Lebensart bei. Schliesslich
bekommt Uli sein Gehöft in Pacht, kann
selbst Meister werden und mit Vreneli
versuchen, eine Existenz aufzubauen.
Mit Hannes Schmidhauser, Liselotte Pulver.

TV TIPPS

Science-Fiction am Sonntag
I, Robot 20.15 Uhr ORF 1, RTL

Chicago, 2035: Als in den Labors des
High-Tech-Konzerns U. S. Robotics ein
Mord geschieht, bestätigen sich die
Ängste des leicht paranoiden Cops Del
Spooner, der die Perfektion der Robots
fürchtet. Schliesslich gilt der Robot Son-
ny als Verdächtiger. Bei ihren Ermittlun-
gen stossen Spooner und die Roboter-Psy-
chologin Dr. Susan Calvin auf lebensbe-
drohliche Geheimnisse.
Mit Will Smith, Bridget Moynahan.

Drama am Montag Das Kind
21.00 Uhr Arte

Der Herumtreiber Bruno ist gerade Va-
ter geworden und hat nun grosse Pro-
bleme, mit der neuen Verantwortung
seinem Kind und seiner Freundin
gegenüber fertig zu werden. Aus einer
Laune heraus gibt er das Baby zunächst
weg. Unter grossen Mühen holt er es
wieder zurück, landet erneut im
Gefängnis und versucht, endlich doch
einen anderen Weg einzuschlagen.
Mit Jérémie Renier, Déborah François.

Mysterythriller am Montag
Eyes Wide Shut 
22.00 Uhr ZDF
Für Dr. William Harford bricht die Welt
zusammen, als ihm seine Frau offen-
bart, dass sie ihn in Gedanken betrogen
hat. Bill irrt bis spät in die Nacht ziellos
durch New York und erfährt von einem
geheimen Treffpunkt, an dem Orgien
stattfinden sollen. Er schleicht sich dort
ein und wird Zeuge wilder sexueller
Ausschweifungen.
Mit Tom Cruise, Nicole Kidman.

Drama am Sonntag
Liebe im Zeichen des Dra-
chen 20.15 Uhr ARD, ORF 2
Der Jungmanager Alexander wird von
seinem Chef geschäftlich nach Asien ge-
schickt. Dessen Sohn hat eine Intrige ge-
gen seinen eigenen Vater geschmiedet
und setzt die hübsche Chinesin Lilin auf
Alexander an, die ihn aushorchen soll. 
Mit Erol Sander, Li Lin Wong, Denise Zich.

Abenteuerfilm am Montag 
In 80 Tagen um die Welt
20.05 Uhr SF 1
Als sich der exzentrische Londoner
Erfinder Phileas Fogg im Jahr 1872 ein-
mal mehr mit seinen Wissenschaftler-
kollegen anlegt, lässt er sich zu einer
brisanten Wette hinreissen. In einer hit-
zigen Diskussion behauptet Phileas
gegenüber dem spiessigen Lord Kelvin,
eine Weltumrundung in nur 80 Tagen
durchführen zu können. Das will der
Lord nun wirklich nicht glauben – die
Wette gilt.
Mit Jackie Chan, Steve Coogan.

Wunschkonzert auf
Von Montag bis Donnerstag werden zwischen 15 und 17 Uhr Ihre
schönsten Musikwünsche wahr! Von der Volksmusik bis zur leichten
Klassik, inkl. Schlager, Chanson, Instrumentaltitel, Dixie, Operette
und Musical. (Nicht zum Musikwelle-Repertoire gehören Werke aus
dem Rock- und Pop-Bereich.) Die DRS Musikwelle empfangen Sie
über MW 531 (noch bis Ende Jahr), über DAB-Digitalradio, Kabel,
Satellit und Internet www.drsmusikwelle.ch.

WAS SIE TUN MÜSSEN:
Füllen Sie unseren Coupon (unten) aus, und senden Sie ihn auf einer 
Postkarte an: Schweizer Radio DRS, DRS Musikwelle, «Wünsch dir
was», 8042 Zürich.
Per E-Mail: redaktion@sonntagonline.ch (Stichwort «Wuko»).
Per Internet via www.sonntagonline.ch. Den Wunsch-Talon finden Sie 
in der Rubrik «Mitmachen/Wunschkonzert».

------------------------------------------------------------------------------------------------

Wunsch-Coupon für «Sonntag»-Leser
«Wünsch dir was» – wir spielen Ihre Lieblingsmelodie! Das Wunsch-
konzert von «Sonntag» und DRS Musikwelle.

Musikstück: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Interpret: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Was ich dazu sagen möchte: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Name/Vorname: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Strasse/Nr.: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

PLZ/Ort: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Telefon: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Mitmachen und gewinnen!
Jeden Monat verlosen wir unter den
Einsendern ein DAB-Radiogerät im Wert
von 280 Franken (siehe Bild).
Ende Jahr haben alle «Sonntag»-Leser, die
beim Wunschkonzert mitmachen, eine weitere
Gewinnchance: DRS Musikwelle und «Sonntag» verlosen
einen Reisegutschein im Wert von 1000 Franken.

Warnung vor dem Hundecoach!
Hundecoach Heini Meier sorgt in «Leben live» des Schweizer Fernsehens für Kopfschütteln

Meiers Analysen sind so haar-
sträubend wie seine Methoden.
Am Ende jedes Auftritts in
«Leben live» bleibt ein Hund,
dessen eingezogener Schwanz
den erduldeten Stress signali-
siert. Dennoch mutet das
Schweizer Fernsehen (SF) dem
Publikum weitere drei Folgen
mit Hundecoach Heini Meier zu.

VON ROMAN HUBER

Spätestens wenn die Hundeporträts je-
weils am Bildschirm sichtbar werden
und der Auftritt von Hundecoach Heini
Meier in «Leben live» auf SF 1 mit Fanfa-
ren angekündigt wird, ziehen die Hun-
de in den Schweizer Fernsehstuben ihre
Schwänze ein, legen die Ohren zurück
und möchten sich am liebsten unter das
Sofa verkriechen. 

Genau so eingeschüchtert verhal-
ten sich diejenigen Hunde, die vor der
Kamera von Heini Meier behandelt wer-
den. Irgendwie hat man als Zuschauer
das Gefühl, eine schlechte Kopie der frü-
heren RTL-Serie «Die Hunde-Nanny» vor-
gesetzt zu bekommen.

IM GEGENSATZ ZU JENER Erfolgssendung
werden einem beim Schweizer Fernse-
hen veraltete, an den modernen Er-
kenntnissen der Ethologie und Hunde-
psychologie gemessen zweifelhafte oder 
für das Tier gar schädliche Methoden
vorgeführt. Schon in der ersten Folge
hatte sich ein Hund an der Leine ge-
wunden, bevor er von Meier ins Auto 
gerupft wurde. Dem Ursprung für die
«Autoangst» des spanischen Findelhun-
des ging der Coach nicht nach – dabei
liegt dort in der Regel die Lösung für
dieses Problem. 

Bereits nach der ersten Sendung
sind bei der Fernsehredaktion entrüs-
tete E-Mails vorwiegend von Hunde-
experten eingegangen. Immerhin er-
öffnet Moderatorin Fabienne Pfam-
matter in den beiden folgenden Sen-
dungen dem Hundecoach, dass Kritik
geäussert worden sei, und sie konfron-
tierte ihn auch mit den Vorhaltungen
aus dem Zuschauerkreis. 

Allerdings liess die Fernsehfrau am
letzten Freitag zu, dass Meier auswei-
chen konnte. Auf die Frage, ob seine Me-
thode nicht veraltet sei, konnte der
Hundecoach antworten, die Naturgeset-
ze würden sich ja nicht ändern. Diese
Aussage blieb unwidersprochen.

EXAKT DARIN LIEGT DIE GEFAHR, die von
dieser Hundesendung ausgeht: Meier
erhebt seine Methoden zu Naturgeset-
zen und führt der Hundenation vor,
dass mit Rupfen, Zupfen, Zerren und
Kettenwurf (Meier redet von «Signalen»)
Hunde innert Minuten umerzogen wer-
den könnten. 

Weil das Schweizer Fernsehen of-
fenbar keine kritische Auseinanderset-

zung zulässt, bleiben diese Methoden
als allein hundeselig machend im
Raum stehen. Obschon Meier für alle
Zuschauer sichtbar mit Gewalt, Druck
und Zwang arbeitet, streitet er dies ab. 

«Ich frage mich, wo denn bei Herrn
Meier die Gewalt beginnt», sagt entrüs-
tet die als Trainerin und Hundepsycho-
login ausgewiesene Hunde-Expertin Ni-
cole Fröhlich aus Maienfeld. Sie plädiert
wie alle zeitgemäss ausgebildeten Hun-
de-Experten für einen respektvollen,
hundegerechten Umgang, der auf Trai-
ning und Erziehung mit Freude und
Motivation setzt – ohne dabei auf Kon-
sequenz zu verzichten.

Fröhlich versuchte bei der Redak-
tion von «Leben live» zu intervenieren.

Ihre Fragen wurden wie jene des «Sonn-
tags» herablassend und reichlich in-
kompetent beantwortet. Auch bei den
Fortschrittlichen unter den von «Leben
live» empfohlenen Hunde-Experten gibt
man sich kritisch gegenüber Heini
Meier, möchte aber nicht namentlich
zitiert werden. 

Die Redaktion könne nicht beurtei-
len, ob Meiers Methoden richtig oder
falsch seien, antwortete man bei «Leben
Live» auf die entsprechende Frage. Der
«Sonntag» sagt aufgrund vieler Gesprä-
che mit Hundfachleuten: Achtung vor
diesem Hundecoach!

SF 1: «Leben live», jeden Freitag,
20.50 Uhr.

Hundecoach Heini Meier (2. v. r.): 
Umstrittene Methoden.
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